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Der (Bistums-)Historiker Pfarrer cor Rückert
(  3-1  }

einnar:! Se1ltz

Der Name des katholischen Geistlichen [40)8 Rückert 1st hıs heute nicht verges-
Na  = In Lauingen Donau), 8 VOIN 1900 his 909 Benefiziat WAaITl, erinnert INan

sich och ebenso in w1e ın Steinheim bei Dillingen Donau), VOTN

191 hıs 1920 Pfarrer Wäal, besonders aber In Polling, welchem VON 9720
bıs seinem Tode 1mM re 941 als Pfarrer wirkte. Sowohl ın Lauingen w1e ıIn

Polling gibt C065 eine Georg-Rückert-Straße, die dieses Gedächtnis es
uch In bistumsgeschichtlichen Kreisen hat der Name Rückert heute och

einen ute an War 8 doch schon frühzeitig (spätestens nachweisbar 1M
TE damıt betraut, „Hilfsarbeiten AA er \DaSs Bıstum ugSsburg eiCc.
Von Steichele/Schröder‘“ beizusteuern. Als seliner zanireichen kleineren
und größeren historischen tudien während seiner Lauinger w1e Steinheimer
eıt am den Auftrag AL Bearbeıtun des Landkapitels Lauingen innerhalb
der VON Anton (V.) Steichele (1816-1889) 1M re 861 begonnenen und VON

Alfred Chroder5-1 w1e zuletzt VOINN Friedrich oep (1885-1973) fort-
geführten Bistumsbeschreibung‘“. Das „Landkapite Lauingen” konnte Rückert
qls maschinengeschriebenes Manuskript In Reinschrift abschließen, der Druck
musste jedoch dUus$s den Zeitumständen der Kriegs- und Nac  riegszeıt heraus
unterbleiben?.

Name und TDeIten VO  — [<0)8 Rückert ZUT Geschichte der Lauingen
SOWI1E ZUu[ Orts- und Kunstgeschichte des damaligen Bezirksamts Dillingen

ONau MIr VO  Dn meıliner seinerzeitigen Tätigkeit als Stadtarchivar VOIN

Lauingen während meılner Gymnasial-, tudien- und Referendarzeit) und damıt

Staatsarchiv ugsbur;i StAA Registratur, Handakten VON KrA/StAND: 134 (Schreiben VOoO  —

eOoT: Rückert VO 16 1906
Vgl azu die kartographische Übersicht: Beilage ZUG ahrbuc. des ere1ins für Augsburger BIS-
tumsgeschichte 1967)
Aus dem achlass wurde eın Teıil des Artıiıkels Lauingen herausgegeben unter dem 1te: DIie
Anfänge der Lauingen, erschienen 1M TE 1950 als Aufsatz In der „Zeitschrift des H1Ss-
torischen ereins für chwaben
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als eın später Nachfolger VON Rückert her sehr ohl vertraut WarTr doch Rückert
qals erster daran en; den außerordentlich gut überlieferten, reichen
Urkundenschatz des Lauinger Stadtarchivs eben, sichten, ordnen und
bIis Z Te 1499 In RegestenfTorm vollständig publizieren. DIie Idee, eine
Bibliographie seliner zahlreichen, manchmal etWwWwas versteckt erschienenen
TDeIteNnN erstellen, drängte siıch damals fast VON selbst auft, S1E geht damıt auf
eine Zeıt VOT gut vlerzig Jahren zurück. ıne willkommene Ergänzung bot dazu
dann das zweibändige Pollinger Heimatlexikon VO  — Max Biller (1992)* für den
Pollinger und Weilheimer Bereich ass aber bereits 1999 eine VON einnar:
Schmid verfasste Bibliographie eOrT: Rückert 1mM anNntTDUuC Lech-Isar-Land
erschienen ist? wurde mMI1r erst an Februar 20072 bekannt, als die Vorarbei-
ten einer Rückert-Bibliographie bereits gut 160 Nummern umfassten. Da aber
die Arbeit VOIN Schmid nıicht jedem Augsburger Bistumshistoriker zugänglich
und da S1€e nahezu zWangsweise) unvollständig 1st (wie dies wahrscheinlich
Jjetzt auch der erneute Versuch bleiben WITF'| sSEe1 die Bibliographie eOT!
Rückert Jer. nochmals vorgelegt mıt den entsprechenden Verweisen auf Biller
und Schmid ıIn >)

ur Biographie VoN COrg Rückert

Biographisches OT Rückert gibt CS dagegen sehr wen1g. Seine wichtigsten
Lebensstationen e  en dUuS$s den einschlägigen usgaben des „Schematismus der
Geistlichkeit des Bıstums ugsburg  66 hervor. Fın Nachruf auf iıh erschien 1mM
anrbDuc Lech-Isar-Land 1941 Max Biller widmete eor Rückert ıIn seinem
Heimatlexikon elıne kurze Biographie®, erganzt urc eine erste edruckte
Bibliographie (allerdings 1Ur für die Pollinger Zeit)’.

ern, 1n  e1 und Studium

eor Rückert wurde als Johann eOT! Rückert 13 Oktober 873 ıIn Augs-
burg geboren und Oktober 873 In der Pfarrkirche ST C und fra

Max Biller, Pollinger Heimatlexikon Eın Wegweiser Urc. Geschichte und egenwa VON Pol-
ling Etting erding, 1—-2, Polling 9977
einnarT! Schmid, Verzeichnis der Veröffentlichungen des Pollinger Pfarrers eOT| Rückert
(1873-1941), ın Lech-Isar-Land 1999, 149-160
Vgl Bıiller wıe Anm Z 2-1
Vgl Bıller (wie Anm Z T E 141
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getauft”. DIie Eltern der Schneider Johann (Georg) Rückert und se1line Fhe-
firau Magdalena, geb Hock Rückert 1st ZWaTl In ugsSDur! geboren, War aber
HC eın chwabe oder ayer, sondern eın Hesse. Der Vater tTtammte
nämlich AdUS Balkhausen (am estran des Odenwalds ZUT Bergstraße hin) 1M
Großherzogtum Hessen (Hessen-Darmstadt), Provınz Starkenburg, Kreisamt
Bensheim (heute Landkreis Darmstadt-Dieburg, Hessen) Erst CUuN Tre später
rhielt die Familie Johann Rückert ÜTC. Magistratsbeschluss VO Oktober
8872 das Augsburger Heimatrecht, worauthin den Eheleuten Johann und Mag-
dalena Rückert mıiıt ihren fünf Kiındern UrCc Entschließung der egierun VOIN

chwaben und Neuburg Kammer des Innern VO Oktober 18872 „die nach-
gesuchte ulnanme ıIn den Dayr. Staatsangehörigkeitsverband ertheilt“ wurde.?

Der Vater Johann Rückert (Balkhausen 5 { Polling) WarTr Schneider
und se1it 866 ın ugSDUur! ansäss1g. Dort lernte die Schneidertochter a_.
lena Hock (Lechbruck BT Steinheim) aus ec  TUC 1mM Bezirksamt
Füssen kennen und lieben Das unterschiedliche Glaubensbekenntnis Johann
Rückert War ebenso überzeugter Protestant und 1e dies hıs seliner spaten
Konversion Januar w1e Magdalena Hock eine ebenso überzeugte
Katholikin WarTr für el eın Hindernıis. Nachdem bereits Z7Wel Kinder ZUT

Welt gekommen und katholisch getauft worden (Maria Josepha a-
jena, 11 1869 ISt Moritz] ®: Barbara Johanna, *2 871 St Ulrich|],

1871 St Ulrich]), heirateten der Schneidergeselle Johann Rückert und
Magdalena Hock d Februar 1871 katholisch ın ST Ulrich ın Augsburg“. ESs
folgten och sechs weiltere Kinder, die alle katholisch getauft wurden: Johann
eor 73 877 ISt Ulrich| (+ 1877 ISt NC Johann eOor: 13

873 ISt. Ulrich]; Johann Martın, 1 14 1875 Ass Peter Heinrich,
1879; Friedrich Ludwig eOor: 1881 (+ Barbara, T
884
en und Umfeld der Eltern stark UrcC das ausgeübte Schneider-

andwer bestimmt. SO ETIW. die auTpaten der Marıa Josepha a_
lena (* eın Schneider aQus Homburg und eine Schneidergattın AUS Augs-
burg, bel Barbara ohanna 871 sicher eın katholischer Schneider (neben
eiıiner weılteren Katholikin) Bei den Kindern ach der Heirat VOIN Johann und
Magdalena Rückert anscheinend jeweils eın Protestant und ein(e)

Archiv des Bıstums ugsbur| ABA) Pfarrmatrikel Augsburg-St. TIC| e<
ugsburg: Familienbogen Johann Kückert.

Pfarrmatrike Augsburg-St. Moritz,
Pfarrmatrıkel Augsburg->t. TIC
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Katholik(in) Taufpaten, be]l eOor: Johann (* der protestantische Schneli-
der COF| Rückert (Bruder des Vaters? neben der Katholikin Babeftte an und
bei Johann) eOor: Rückert selhst der protestantische Polizeisoldat Johann (G(1e-
OTrg Grauberger neben der katholischen Schneidergattin Josa Kleeberger Aaus

Ramsau.
DIie Familie Johann Rückert zog innerhalb VON ugsbur Ööfters und 1e

In einer Wohnung jeweils me1lst 1Ur wenige Tre Zum Zeitpunkt, qls eOT:
Rückert geboren wurde, wohnten die Rückerts (vom 168 1871 b1Ss
1mM Haus 245, das eburtshaus VON ([40)8 Rückert 1st alsS0O das heutige Haus
Kirchgasse Zuletzt wohnte die Familie VON 889 DIs 893 1mM aus 464
(Vorderer Lech 29) und VOIN 8973 ıs 900 1M Haus 497 (Vorderer Lech 22) 12

In ugSDUur: besuchte (40)8 Rückert die ersten Klassen der Volksschule und
wurde Maı 8855 VON Bischof Pancratlıus Dinkel gefirmt. Er wechselte
dann auf eine höhere Schule über, aber nıcht ıIn ugsburg, W as eigentlich ahe
gelegen hätte, vielmehr esuchte VO Herbst 88 b1s Z Absolutoriu 1mM
Sommer 893 das Humanıistische Gymnasıum In Dillingen a.d Donau 1el-
leicht War schon damals die Entscheidun darüber eTfallen, dass f einmal Pfar-
wl werden sollte Während selner Gymnasılalzeıt War 8 OIfenDar 1mM Bischöf-
lıchen Knabenseminar ıIn Dillingen untergebracht. Das GGymnasıum Dillingen
absolvierte mıiıt der Befähigung „ZUMmM Übertritt eINE Hochschule Nach
dem Abschlusszeugnis, das ihm IUr die Studien gutes Verständniıs und großes
Interesse“ attestierte, Trhielt el ın Deutsch und Griechisch die Note „sehr gut  606
mıiıt der Erläuterung: nter seinen schrı  ichen Prüfungsleistungen verdiente
der eutsche Aufsatz guter Disposition, Reichhaltigkeit des beigebrachten
aterıals und gewandter Darstellung hesondere Anerkennung. Die Übertragung
(aAUS dem Griechischen 1eß blares Erfassen des Textes erkennen.“ In den übrigen
Fächern (Religion, Lateın, Französisch, Mathematik und Physik, Geschichte,
Turnen) rhielt die Note “  „QUE; dass 1Nm, auch auf Grund selnes Jahres-
Tortganges, die mündliche ru erlassen wurde. Und och eine a AL
rät das Abschlusszeugnis: ÜT Schulfeste verfertigte wiederholt ANSDTC-
chende edichte  “

Für Rückert chloss sich damit das tudium Kgl Lyceum Dillıngen
philosophische ektion; 894/95 und 895/96 erster und zweıter theo-

ugsburg: Familienbogen Johann Rückert. Für Irdl. bel Feststellung des
eburtshauses VOIl eOT| Rückert se1 Herrn (40)8 Feuerer recC KeTrTZi1lcCc gedankt (Schreiben
des VOoO 15

13 Angaben ach Personala Y/9 (Georg Rückert).
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logischer Kurs Aus einem Zeugnis der ugsSDur! VO Oktober 894
für den cand. eo eOrT: Rückert „behufs Aufnahme ın das Klerikal=Seminar
ın Dillingen“ wI1issen WIT, dass z B die Kosten für das Studienjahr 893/94
„AUS dem Finkommen des aters, UrC den EZUG e1INES Stipendiums DVDON

AUS einer hiesigen /also Augsburger] städtischen und VonNn (dUS der Sautier-
Mainone’schen Stiftung, dann UTrC. den enNu eiInes Freiplatzes ım Klerikal-
SEMINAT ın Dillingen” bestritten hat!* Und ZU Einkommen des Vaters hält die-
SCS ZeugnI1s fest „Der Vater hat als Flickschneider einen tägliıchen Verdienst DVDOoN

angeblich NUur dn DTO Iag  ® Lehrer VON [40)8 Rückert Lyceum
Dillingen bel den Vorlesungen der philosophischen ektion Dr Joseph
e (Allgemeine Geschichte, Philologie, Archäologie, Kunstgeschichte),
r Franz X aver Pfeifer (Logik, Metaphysik, Psychologie), Dr Ludwig Kalvoda
(Anthropologie, Allgemeine Naturgeschichte), Dr. avl eistle (Pädagogik) und
der Rektor Heinrich ess Physik und allgemeine Chemie), und hbel den bel-
den theologischen Kursen dies Dr. Ihomas Specht (Dogmatik), Dr. avı
Leistle (Moraltheologie, Patrologie), Dr. Joseph Schnitzer (Kirchengeschichte,
Kirchenrec und Dr Johannes (biblische kxegese, Einleitung, Herme-
neutik und Archäologie; Hebräisch).”?
Priesterweihe und erste Anstellungen Kaplan ın Dettingen und ugsburg
Nach Ostern 895 sollte ([<0)8 Rückert die niederen eihen empfangen, WOZU

ß aber „propter haeresim patrıs” |[wegen der ‚.Haeresie‘ des protestantischen
Vaters| einen Dispens Tauchte ET richtete er Januar 1895 (wegen
Bischofsvakanz‘®) eın Gesuch das Domkapitel ugsburg, das siıch

Februar 1895 die Sacra Congregatlio concilii ın Kom wandte und den AN-
trag damıiıt begründete „Sed CUÜU fılius sıt legıtimus matrıs catholicae, patrıs

„Zum ankfür einen GENOSSCHECN Freiplatz”“ vermachte €eOT! Rückert ın seinem Testament VO

9726 dem Priesterseminar In Dıllıngen CUun Kunstgegenstände (über wel davon VeI-

fügte CT In einem achtra: azu VO 938 nochmals nders) An das Priesterseminar
mussen mıiıt Sicherheit sein: SE 14S In der uste (niederländisch, auf Kupfer Ge-
alt 4.) die ruppe Marıa, Johannes ieta, Crucifixus, S Willibald alburga,

SE. Leonhard (gotische Figur) ST. FErasmus (gotische Figur) Madonna mi1t iınd (g0-
tische Figur) 9,.) t.-Johannes-Evang. auf OlZ gemalt, Tl (Angabe ach Staatsarchiv
München or 1  eim,

15 Angaben ach den Studienzeugnissen 1N * Personalakt 9’79 Zu den einzelnen Professo-
[CIMN vgl Ihomas Specht, Geschichte des Kgl Lyceums Dillingen (1804-1904). Festschrift ZU!T

Feler selnes 100jährigen Bestehens, Regensburg 904
16 Nach dem Tode VON Pankratıus Dinkel 18.10.1894| WaT ‚Wäal eITUS OTZ bereıts 11

894 als sein Nachfolger zx Bischof VON ugSsDur; berufen worden, wurde ber TST 1mM Maı
895 konsekrtIiert.
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DECTO ıIn haeres1i protestantica ad LEMPDUS perseverantis“”, Bereıits
März 895 wurde der Dispens ın Kom ausgestellt. Miıt seinem Eintreffen ıIn

UugSDUuUr: War damıt diea März 895 erledigt. Zum Prijester geweiht
wurde eOT! Rückert 25 Juli 189718

Fıne erste Anstellung fand eor: Rückert August 897 als adt-
kaplan iın 0ettingen und August 899 als I Stadtkaplan ın ugsburg-
ST Mortitz.

Benefiziat ın Lau1ingen (1 900-] 909) Rückert als Stadtarchivar und Archivar
des 1901 gegründeten Lauinger Altertumsvereins
Am 10 März 900 tellte einen Antrag auf Verleihung einer Seelsorgestelle
mıiıt eigener Haushaltung, a1S0 eines Benefizliums, einer farrvikarie oder etwas
Ahnlichem. Er begründete dies amit, dass seilne ern IM recht bescheidenen,
fast ärmlichen Verhältnissen en Der Vater hat das Lebensjahr hbereıts
überschritten, ıst aber noch ımmer für den Unterhalt der Famuiulie auf seiner
anArbeit angewiesen. Hr hetreibt ohne ehilfen das Schneiderhandwerk und
bann nfolge sSeINES Alters und der Konkurrenz NUur mehr auf einen geringen Ver-
dienst bommen“. uch die Mutter za bereits Te Fürel ware C555 „eine
grobße Erleichterung, WwWenn S1C hbei ıhrem Sohn ulnahme finden könnten“.
Rückert „würde sıch überaus glücklich schätzen, wWenn (l seinen ern die
Last der täglichen TDeELLEN abnehmen“ könnte, und das „nıicht bloß der
den ern schuldigen 121e und erenrung, sondern auch aAUS Dankbarkeıit für
dıie »”ielen und groben )nfer, die seine ern ın den Jahren des Studiums,
während welcher S1C außer ıhm och »mer Kinder erziehen MUuSSteNn, für ıhn
gebrac en  “ Da se1n ater „der protestantischen Konfession angehört, egte

Wert auf einen Ort mıt religiös gemischter Bevölkerung“. Dort „würde CS sıch
»”ielleicht vermeıden lassen, daß dieser Umstand für den Bıttsteller oder dessen
Angehörige unliebsames ujsenen oder Gerede Erregt..

Am IM Jun1 900 bat er eın Zeugnıs des Ordinarlats selner
Bewerbung das erledigte und ausgeschriebene 188 Stadtkaplanei-Benefizium
ıIn Lauingen Donau), a1S0 ın unmittelbarer Nachbarschaft seinem Studienort
Dillingen. Am DE August 1900 wurde ® Benefiziumsvikar und Septem-
ber 900 Benefiziat In Lauingen. Er hatte damit eın angestrebtes Ziel erreicht.
Lauingen mıit selinen damals 3870 inwohnern (davon 130 Evangelische) mag

Übersetzt el dies, ass Rückert „der eheliche Sohn 1War einer katholischen er, ber eben-
eines h1is In diese eıt ın der ‚protestantischen Haeresie‘ verharrenden Vaters ıst  r

Angaben ach Personala 979
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ihm entsprochen en DIie Eltern seIit dem 15 September 900 ın
Lauingen emeldet, die Famiılıie erwarb dort auch November 1907

Zahlung einer Gebühr VON das Heimatrecht??.
DIie Lauingen WalT S1itz der schwäbhischen Lehrerbildungsanstalt und

Behördensit (Stadtverwaltung, Rentamt, Amtsgericht), S1E hatte eın großes städ-
tisches Archiv mıiıt reichen, och ungehnobenen chatzen und eın städtisches
Museum, eın Umfeld also, das Rückert qals Historiker entgegenkam und In dem ß

sich ohl gefühlt en INUSS Er scheint jedenfalls bald ach dem Antrıtt der
Benefiziatenstelle mıiıt der Leitung des Stadtarchivs Lauingen betraut worden
se1n, sogle1ıc die OÖrdnung der TKunden gıng Wo das andwerk
dazu erlernt hat, wI1ssen WIT nicht, möglicherweise hatte aber schon damals
Kontakt Dr. TE chröder, der abh 898 Geschichte und Kunstgeschichte
Lyceum Dillingen unterrichtete und dessen kunsthistorische Vorlesungen Rückert
mıiıt Sicherheit besucht hat“* THC dieses Umgangs mıiıt den Quellen des Lauıln-
ger Stadtarchivs ist jedenfalls eine VOIN Aufsätzen, VOT em aber die Edition
der Lauinger TKunden H1s 499 In Regestenform 1M anrbDuc des Historischen
Vereıins Dillingen bis 906 Rückert Hel selhst hbel unbedeutend erscheinen-
den Quellen immer das Besondere auf, das sich AUus ihnen herausholen 1eß CI-

innert se1 ıer 1Ur seline 1SZCHE ZUT Baugeschichte des Schlosses Höchstädt
ONau, dazu die ber die ‚welschen Maurer‘ jahrzehntelang der grund-

egende Aufsatz A Baugeschichte dieses pfalz-neuburgischen Schlosses
Mıt Gleichgesinnten gıng Rückert 1M Herbst 901 die Gründung eines

eigenen Altertumsvereins ın Lauingen. OTrSstan wurde der päpstliche Haus-
prälat Paul Graf Reischach, OTrStan der praktische Ar7tT Dr. Karl Grueber,
Archivar: eOT! Rückert, Kassier: Bürgermeister Klemens Ranzenberger,
Schri  rer Seminarschullehrer eOolT: Wagner. Diese Gründung 1st aum als
‚Konkurrenz’ dem se1it 888 bestehenden Historischen Verein In Dillingen“

sehen, In dessen (seit 1888 erscheinendem un damıit längst etabhlierten
„Jahrbuch“) Rückert weiterhin publizierte. Rückert versuchte vielmehr, eın

ugsburg: Familienbogen Johann Rückert.
Vgl Stefan Miedaner, Professoren Lyzeum zwischen Konzil und Modernismus-Krise (cCa.
1849 bIs 1923), ıIn DIie Universitä Dillingen und ihre Nachfolger. Stationen un: Aspekte einer
Hochschule ıIn chwaDben. Festschrift Z 450jährigen Gründungsjubiläum, hTrsSg. VONl Rolf
jeßlin 100), Dillingen/Donau 1999, 71-8 ler‘ 837
Vgl azu Dieter Schinhammer, Der Historische Verein Dillingen d. Donau 8-1
ıne schwäbische Institution 1mM andel der Zeıt, ın }, 4-726 Rudolf Oppa,
Das adt- und Hochstiftsmuseums und der Historische Verein Dillingen 8-1 In

90 Y P E {
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Publikationsorgan mıiıt dem 1Te „Alt=Lauingen. E  an des Lauinger er-
tums= V Vereins für volkstümliche, gemeinverständliche UISAaTtTZe ber die Ge-
SCNICNTE Lauingens und uUNseIcCcs Bezirks“ Schalftfen „Alt-Lauingen” WalT

zunächst eine selbstständige Zeitungsbeilage (‚Gratisbeilage‘ der 1m Oktober
900 ın Lauingen egründeten “Donau=Zeitung“®, die „ZWAangslos ungefähr
alle OQuartale“ erscheinen sollte, VON der aber 11UT ein1ige Nummern heraus-
gekommen sind (Nr. Junı 190225 Nr. Aprıl 1903**) ass Rückert dessen
Redakteur und Hauptautor zugleic Wal, überrascht nıcht

In der ersten Ausgabe UumrIıss Rückert (kenntlich der 1 die jeije des
Vereıins: Wır wollen Fa die vorhandenen Altertümer erforschen, erhalten

und sammeln. Unter den egriff der Altertümer fallen alle Gegenstände, welche
dazu geeigne sind, UNS interessante Aufschlüsse über die Geschichte und
Lebensweise UNSCTECS5 Volkes geben, also erkRe der Kunst und des alten and-
werRs, Münzen, alte TÜUC und Schriften, alte agen und Volkslieder, Sıtten und
Gebräuche, und W SONS auf oder der Erde Gegenstand der historischen
Forschung hılden bann.“ Einschränkend sagt „ Wır gehen nıcht darauf AaUS,
solche altertümliche Gegenstände ıhrem bisherigen Aufbewahrungsorte
entreißen s1e ın ren gehalten werden, da mögen sS1C auch ın ZukRunft hlei-
hen NUrTr solche, dıe vernachlässigt werden und ın Gefahr sind, dem Untergange

verfallen, wollen Wr sammeln. S Vor em aber möchten Ww1r ın dem
selbst das Verständnis für die Geschichte UNSCTCT Heimatgauen wieder erwecken.“

ann spricht Rückert das W as CT selbst se1in ganzes en sehr etan
hat die Vermittlung der Geschichte und das VOT em ın Vortragsform: „Man
hört L wenn jemand, der ıIn alten Chroniken und TRUuNden gelesen, die
Geschicke erzählt, welche ber das Heimatdorf in lLängst entschwundenen Peıten
dahingegangen S1nNd. Wann ıst Kirchlein erbaut? Wıe €1 der eister, der
mut bkunstreicher and die UNS se1ıt 1n  e1 vertrauten Bilder gemalt oder die
zıierlichen Schnitzereien ar, Kanzel und Beichtstu angebracht hat? Was
edeulte das MO00S1ge Steinkreuz Scheideweg? er kommen UNSCTEC Flur-
namen? Was 1rg das eInNnsSame Hügelgrab ımM sonnigen Rıed ın seinem Schoße?
as für Geschlechter en auf jenen Burgen gehaust, deren Irümmer droben

DD Vgl azu einnarT! e1tz, Zur Geschichte der Lauinger Drucker und Druckereien, 1n : Otto
Bucher, Bibliographie der Lauinger TUC: 2-1 In: Archiv für die Geschichte des Buch-
Wesens 1967), Sp. 2-1 hler: 5>p 6-1

23 Ausgabe vorhanden: Studienbibliothek Dillingen: Materialsammlung Steichele-Schröder-
oepfl, on Manuskript Rückert]: OoNvolu Lauingen (für irdl Del der Fest-
stellun se1 Herrn Rüdiger May erzZiic gedankt
Ausgabe vorhanden: Lauingen.
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Waldsaume liegen, umwuchert VDon Farren und Brombeerstrauch und Von den
Ranken der dichtenden Ager:) Damıt hat Rückert gleichsam einen Katalog jJener
Fragen vorgelegt, die ih zeitlebens selbst beschäftigten.

Als sich die Form der Zeitungsbeilage aus welchen Gründen auch limmer
nıcht mehr halten ließ, wurden die eıträge abh dem pätjahr 903 In die
„Donau=Zeitung” unter dem eichen 1te „Alt=Lauingen. T  an des Lauinger
Altertums=Vereins“ In den ext eingerückt, jedoch gleich dem Fortsetzungs-

einer eitun ‚un dem Strich‘. Erst 906 riskierte INan eine eigenstän-
dige Publikatiıon unter dem hergebrachten itel; die jeweils monatlich als eın
en mıiıt me1lst eiliner Fortsetzung jeweils verschiedener Aufsätze erschienen 1st
und die INan Jahresende einem Jahresband zusammenbinden konnte
die ekKannte Zeitschrift „Alt=Lauingen” Wal damıt entstanden. Diese Form
wurde VON 906 his 910 (Jg 1-5) lückenlos durchgehalten, also praktisch ıs
urz nach dem Weggang VON Rückert aus Lauingen. Rückert WarTr eindeutig der
OTOTr dieses Vereinsorgans.

Pfarrert ın Bain  2rC (1909-1912}) und ıIn Steinheim (1912-1920)
Zwischenzeitli hatte sich Rückert immer wieder eine eigene Pfarrei
beworben, Ende 905 Oberelchingen, 1M Frühjahr 908 Gablingen,
Anfang 909 Alıtrang Be1l der Pfarrei Baindlkirch (am Ostrand des Biıstums
ugSDur! ZU angrenzenden Bıstum Freising hin) kam T dann 909 ndlich
Zu Zuge, ler wurde T pri 909 als Pfarrer institulert. Seine Eltern,
die se1t 1900 bel ihm In Lauingen gewohnt hatten, mıiıt nach Bain  1Ire
das damals Ostrand des Bezirksamts riedber: und damals In Oberbayern
gelegen hat. Wiıie sich Rückert dort gefühlt en mag, w1issen WIT nicht, sicher
aber irgendwie zwiespältig. Als Pfarrer konnte sich ZWal intensIiv die ihm
anvertrauten chafleın kümmern, aber irgendwie WalT CT ın Bain  IC völlig
VOIN Archiven und Bibliotheken abgeschnitten und hatte CS weıt hıs ZU[T

nächsten Bahnstatıion. So verwundert nicht, dass sich bereits No-
vember 1911 die Verleihung der Pfarrei Steinheim be]l Dillingen beworben
hat mıiıt der Begründung, „d&abß seine Anstellung diesem ın nächster ähe Vvon

Dillingen gelegenen Orte ıhn ın die Lage versetizen würde, die nach N  Uung
seiner pfarramtlıichen ichten ıhm verbleibende freie Zeılt, ın öherem Maße
seinen historischen Studien wıiıdmen, als seinem gegenwärtigen ab-

“'25gelegenen Wirkungskreis möglich ıst

25 Angaben ach Personalakt 979
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Bereıits Januar wurde auf die Pfarrei Steinheim institulert. uch
hierhin Tolgten ihm seine ern Hıer starbh Dezember 913 die Mutter
Magdalena Rückert chronischem Gelenkrheumatismus un:! Altersschwäche
1mM er VOTNN Jahren und onaten und 1]1er wurde S1E auch Dezember
19 nachmittags VON Stadtpfarrer aus Höchstädt eerdigt. Rückert vermerkt
In der Sterbematrikel ‚Mater MECAd CAarıssıma DCT arthritide eruc1ata rıte
DrTOVISA pıE obdormiwvit. Und och etwas ereignete sich ın Steinheim, Was

Pfarrer eOT| Rückert ohl sehr bewegt en mag ‚Pater MEeCUS CAriSSıMuSs
20 VFE ad catholicam Ü}  em CONDETSUS cs Eın Niederschla ın der Pfarr-
matrıkel VON Steinheim Mnindet sich nicht, WIT wlissen VON diesem kreign1s 1U

AUuUS$s dem Sterbeeintrag für den Vater?/. Nach dem Tode der Mutter hat ohl die
Jüngere, 1884 geborene Schwester, Barbara Rückert, den Pfarrhaushalt ın Stein-
eım efü Steinheim hat, hnlich WI1Ie Lauingen, mıiıt Sicherheit ohl den
glücklichen Stationen ın Rückerts en (0) denn ]er hatte al wlieder freien
Zugang ZUT Bibliothek wWI1e auch ZUT Hochschule 1m benac  arten Dillingen,
Professor Alfred CNTrOder weiterhin seine kunsthistorischen Vorlesungen 1e

Pfarrer ın Polling (1920-1941)
DIie Pfarrkirche ıIn Steinheim War bekanntlic 776 VOIN aus Günther
(1705-1788) ausgemalt worden, welcher aus Irıtschengreith auf dem onen-
peißenberg stammte, VON TE hıs 784 In ugSDUur: wohnte und dann ach
Haid bel Wessobrunn gezogen 1St, Günther auch verstorben ist?& das
vielleicht unterschwellig die Entscheidun VO  — eOoT:! RKückert miıt beeinflusste,
als 7 sich 1M TE 970 erneut und dieses Mal letztmals) veränderte, als
Pfarrer ach Polling 1mM Pfaffenwinkel 1mM udosten der DIiözese ugSDUur:
gehen? Wır wI1ssen C555 nicht Jedenfalls hat Rückert 978 einen Aufsatz ber
aus Günther veröffentlich und 930 sofort dıie Monographie VON Her-
HNannn Gundersheimer?*? 1M „Lech-Isar-Land'‘ besprochen”“.

26 PfarrA Steinheim Sterbematrikel Für frdl Auskunft wird Herrn Pfarrer Paul 1N7z recC herz-
ich gedankt (Schreiben des arramts VOIN 2002

27 'aTT. Polling Sterbematrikel Für irdi Auskunft sel Herrn Pfarrer Karl iınter ebenso herz-
iıch gedankt.

28 Vgl Matthäus Günther 5—1 Festliches Rokoko für Kirchen, Öster, Residenzen. |Kata-
log zur| Gedächtnisausstellung ZU 200 Todesjahr, Städtische unstsammlungen ugsburg,
München 1988], 264 und S AA
ermann Gundersheimer, aus Günther. DIie Freskomalerei 1mM süddeutschen Kirchenbau
des 18 Jahrhunderts, ugsDur: 930
Lech-Isar-Land 1930), 209—30)
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Polling mıiıt seiner langen, 1mM Jahrhundert sagenha unter Tassilo 111 und
real ohl mıiıt einer Huosi-Gründung einsetzenden Klostertradition; mıit seinem
auf Kaiser Heinrich zurückgehenden (Augustiner) Chorherrenstift, das 1mM
Jahrhundert unter Eusebius mort und Propst Franz Öps ZU „Parnassus
Boicus“ ın Kurbayern aufstieg; dazu mıiıt der 7ABER Pfarrkirche gewordenen ehe-
maligen Klosterkirche, deren feine otische Architektur Begınn des Dreißig-
jährigen Krieges eine ganz 1ın später RKRenalssance gestaltete Raumschale Thielt,
deren Stuckelemente wiederum mıiıt anregend für die Klosterbewohner 1im 11UT

weniıge Kilometer entfernten ald gewesen se1in moOgen, .den Wessobrunnern:
werden, dazu mıit einer VON Kunstschätzen genannt se]len 1U Hans

Leinberger, ans Krumpper, ‚die Weilheimer mıiıt artholomäus teinle und
Hans Degler, und später Johann Baptıst Straub allein schon dieses Umfeld
I1USS den Kirchen- und Kunsthistoriker eOT! Rückert ganz besonders ange-
sprochen aben, dazu natürlich das schöne Land VOT den Bergen und se1n Men-

schenschlag. Polling mag für in sicher die Krönung seliner Pfarrerlaufbahn
edeute aben, zumal K} ıer keineswegs auftf die Segnungen der Zivilisation
verzichten Trauchte die Kreisstadt el  eım Jag praktisch VOT der Haus-
ture, und die sich In ©1  eım treffenden Bahnlinien en ehbenso direkt ach
München als dem S1itz der weltlichen Archive und Bibliotheken wWwI1e ach Augs-
burg als dem S1itz VON Diözesanbischof, bischöflichem Ordinarlat und Diözesan-
archIv. Vergleicht Nan das Bıstum ugSsDur:! etwa gleich talien mıit der Form
eines jefels, vergisst INa als chwabe dass dessen Absatz miıtten
ach Oberbayern hineinragt.

/ur Seelsorgetätigkeit 1mM großen Pfarrsprengel VOIN Polling kam für Rückert
nicht NUur der Religionsunterricht der Volksschule ın Polling hinzu, sondern
auch der dortigen Mädchenmittelschule und Haushaltungsschule DIie Ent-

stehung beider Mädchenschulen stand ın lrektem Zusammenhang mıit der
Gründung eınes Filialklosters „Heilig Kreuz“ In Polling UürCc Dominikanerıin-
nenNn AUS$S dem Mutterhaus ST Ursula ın Donauwörth 1m TrTe 897 eine Fest-
schrift ZUu!r 0O-Jahr-Feler VON Kloster un: chulen gab 93°) eor Rückert
zusagen als Einblattdruck heraus?!. Sein langjähriger Fınsatz für die Seelsorge
wurde diese Zeıt mıiıt der Verleihung des Titels Bischöflich Geistlicher Rat‘
©C

Wenn Man sich die Lauinger Zeıt VO  - [40)8 Rückert zurückerinnert,
verwundert C555 einen nicht, Wenn sich In seliner Pollinger Zeıt gewlsse ın

Vgl Bıller |wie Anm. 41, 1’ 7T28-733
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wılıedernolen 9724 erschien D1Is 936 als wöchentliche Unterhaltungsbeilage
ZU „Weilheimer Tagblatt“ das „Weilheimer Sonntagsblatt““, das bevorzugte
E  an für Rückerts zahlreiche eiträge Z Geschichte VON Polling und des
Weilheimer Kaumes. Und 1mM ahrgan der „Ammersee-Heimatblätter“ (wie
das „.Lech-Isar-Land® zunächst hieß*) lesen WIT. „ In Polling ıwurde
1926 ein He1ımatverein (e gegründet, der ıIn Jjeder Beziehung muster-

gült1g arbeitet. Erster Vorsitzender ıst Herr Postinspektor ogel, e1in gebürtiger
Pollinger, Vorsitzender ıst der eERANNLE Historiker Pfarrer Rückert. Die
Mitgliederzahl beträgt hereıts 60.“+ 1es bot Rückert den Rahmen für seine VOT-
rage, auf die immer wieder ın der Zeitschrift hingewlesen wird*>. ass ET auch
In den „Ammersee-Heimatblättern“ bzw. 1m „Lech-Isar-Lan publizierte, VOCI-

steht sich Tast VON selbst.
kinıge frühe uUTSAaTtze aus der Pollinger Zeıit wurden In dem Sammelband mıiıt

dem programmatischen ıte „Aus dem Pfaffenwinkel zusammenge-
fasst auptwer. der Pollinger Zeit ist das „Heimatbuch für Haus und Schule“
mıt dem 1tfe „Polling, in und erding” zweıter Teıil 1938, chluss-
teil nıicht erschienen). In dieser Zeıt veröffentlichte C auch ein1ge eıträge In
der och jJungen ‚Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte“ und, nachdem
ihm die kirchliche Volkskunde besonders Herzen lag, In en drei erschie-

Jahrbüchern für Volkskunde Volk und Olkstum  0 (1936-1938) einere
und auch größere Arbeiten aus seliner schwäbischen Zeıt (Lauingen, Steinheim)
brachte ın dieser eıt In der Heimatbeilage „Schwäbische Heilmat“ für den
Dillinger aum

In Polling starh der ater („pater MECUS CAarisSimus “) Johann Rückert hochbe-
tagt 13 Februar 1924 1M er VON Jahren Anlass für diea einer

372 Vollständiger Bestand unter der Signatur 40 Per. 68vV der Bayerischen Staatsbibliothek Mün-
chen: J 1924) H1Ss J 13 1936) Nr. 51

© Dıie „Ammersee-Heimatblätt:  . erschienen nach dem ewa  en uster eines monatlıchen
Bogens, W as INa ann Jahresende einem Band zusammenbinden konnte. der Nr.
des Jahrgangs 1926) tragen die „Ammersee-Heimatblätter“ den Zusatz:,zur der Hei-
matkunde und Heimatliebe zwischen sar und ec welcher Zusatz ann abh NrT. des Jahr-

ZU[! Titeländerung der Zeitschrift führt Lechisarland bisher Ammerseeheimat-
blätter). Monatsschrift des Heimatverbands Huosigau, der zwischen Lech- und Jsartal die
Heimatkunde pflegt” DZW. (ab R 1928]) „Lechisarland Monatsschrift des Heimatverbands
Huosigau”.
Ammersee-Heimatblätter 1926),

35 Vgl z Lech-Isar-Land 1927), (Führung Urc die Klosterkirche Polling 11
1926, Vortrag: „DIie Hausnamen ollings” &D (Vortrag: „DIie Hausnamen Pol-
lings”, ST Jakobkirchlein), 1/4 (Pollinger Mühlen), 190 (Yortrag: „Hausnamen Pollings“).
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Familiengrabstätte iın Polling”®. DIie Jüngere Schwester Barbara ur ihm nNnaC
dem Tode der Mutter) schon In Steinheim und dann VOT em In Polling den
ausha efü en S1e starb August 936 1m er VON bl Jahren
Nachfolgerin wurde die Dienstmagd Emiülie Brenner, welche Barbara Rückert
schon zeiıtwelse gepflegt hat ES ist dies die Zeit. der sich hel eOT! Rückert
immer wieder Nierenkoliken un eın Gallen- und Leberleiden einstellten, die ihn
1936, 938 und 940 zwangen, mehrwöchige Urlaube einzureichen. Diese
‚Menetekel‘ mögen ih bewogen aben, auch seine etzten ın regeln:
aftvoll ın selner klaren und sehr charakteristischen Handschrift (einer MIi-
schung AUS$S deutscher und lateinischer chrift) verfasste CT Oktober 936
sein Jlestament „Meın etzter ılle! und erganzte CS Maı 1938 einen
achtrag. Im Begleitschreiben den an des ekanats el  eım notiert er

Maı 1938 „Meın Befinden hat siıch ıIn etzter /eıt erfreulich gebessert”“.
TOTZdem erschöpfte sich seine Kraft, und einer chronischen Erkrankung der
Gallenwege 1st auch Fehruar 1941 In Polling 1mM er VOIlN 1Ur Jah-
ICN gestorben.
en WIT zunächst och Uurz auf die weılteren Geschwister eın DIie jteste)

869 geborene Schwester Marıa Josefa Magdalena) Rückert heiratete
April 1895 In ugsbur den AdUuSs Dischingen stammenden, ıIn ugSDUur: aNSsäss1-
gen Schuhmacher Johann Magg eım Tod VON eOT'! Rückert S1e schon
niıcht mehr. Der 87 geborene PeT Johann Martin) Rückert begann 888
eine Schlosserlehre Ihn zog zurück In die Nähe der väterlichen Heımat,
den eın C meldete siıch Junı 19072 ach Mannheiım ah und wurde dort
It Mitteilung des Bezirksamts Mannheim Juli 907 ın den großherzog-
iıch-badischen Staatsverband aufgenommen. eım Tod VON eOor! Rückert Wal

Angestellter In Mannheim und wohnte ıIn Mannheim-Neckarau. Der andere,
1mM re 879 geborene ruder, eifer (Heinrich) Rückert, ın elıne Kupfer-
schmiedlehre In aale) uch ih ZzZog ach Mannheim, CT ach
Mitteilung des Bezirksamts Mannheim VO November 906 gleichfalls In den
hbadischen Staatsverband aufgenommen wurde, worauftf iın die egiıerun VON

chwaben 13 November 906 dUuS$s dem bayerischen Staatsverband ntließ
eım Tode VON eOor: Rückert Peter Rückert als Magazinverwalter ın der
Villenkolonie Trautheim ahe dem hessischen Darmstadt, 1949 1st ıIn Nieder-
amsta!: verstorben.

36 Der Name der er STE N1IC auf dem Grabstein des Rückert’schen Familiengrabs 1m ried-
hof Polling. Wohl ber ruft eine Zusatztafe 7U Gedächtnis s1e auf, W as darauf hiındeu-
e ass Magdalena Rückert N1IC VOIN Steinheim ach Polling überfuhrt wurde.
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Sein Testament beginnt eOor: Rückert mıiıt dem Satz AJen empfehle me1ine eele
der Barmherzigkeit (J0ttes verfüge über meıinen irdıschen Besıtz wie folgt. C6 Fr
edacnte seiıne beiden er „als TDen me1ines leinen Vermögens”. Fr VCI-

machte jedem auch einen Kunstgegenstand: Johann Rückert eın rbärmdebi
99  rbarmde T1STUS uf Holz Nördlinger Schule|“), welches zunächst wI1Ie
dere Kunstgegenstände auch dem Priestersemıinar ıIn Dillingen zugedacht hatte
(vgl oben); 1M aCchtra Zu lTestament bestimmte *1: aber, Adass dieses Gemälde
nach seinem “ (d Johann uCKerts „ Tode dem 280° Priesterseminar ıIn Dillin-
GgeNn oder dem 1SC. Ordinarıat Augsburg überwiesen werde“; Peter Rückert am
„das ın P1INE Sılberplatte gravierte russische Muttergottesbild”.

Im aCcChtra bestimmte Rückert auch, dass das 1mM Stiegenhaus des Pfarrhofs
ängende Bild des Pfarrers artholomäus Bartli der Heimatvereıin Polling be-
kommen so  ; denn zunächst hatte CT verfügt „Das Bild des Pfarrers ar
des Fusehius MAOT| der Pollinger Thesenstic sollen iM Pollinger Pfarrhof
leihben An das Städtische Museum ın Lauingen sSschenkte das Bild ‚Marıa
VO Trost‘?/ „Meine säaämtlichen historischen Handschriften sollen dem 180
Ordinarıat ugsburg für das Steichele-Archiv überwıiesen werden“, Was auch
passıierte: das ‚Landkapite Lauingen (Reinschrift und zugehörende Vorarbeiten
alphabetisc nach den Pfarreien des Landkapitels) 1e heute ın der tudien-
bibliothek Dillingen als arton der Materialsammlung Steichele-Schröder,
die anderen historischen Manuskripte (hauptsächlich ZUT Geschichte VON Lauın-
gen, aber auch eine Wasserzeichensammlung SOWI1IE eine alere; nicht VO  —

Rückert stammende ammlun Z bayerischen Schulgeschichte) dagegen als
aCcNlass Rückert‘ 1V des Bıstums ugsburg. DIie Bücher SscChHheN«kKTeEe CI

dem Kloster der Salesianer In Benediktbeuern mıiıt dem unsch, für iın und
seline verstorbene Schwester Barbara Rückert hl Messen lesen (aus der
Belletristi konnten die beiden er Johann und Peter ach elleDen AUS-

wählen) /7u FEnde des lTestaments SChre1i Rückert Jch hestimme ausdrücklich,
daß VoNn me1inen Büchern, Handschriften Kunstgegenständen nıichts verste1i-
gert oder Händler veräußert werden darf. [0)8 traf auch für das Famı-
liengrab: er verfügte, dass 300 die Kreuzkapellenstiftung Polling aus-

ezahlt werden \unNnter der Bedingung, daß Familiengra dahier auch nach

A Im Heimathaus der Lauingen Donau) g1ibt eute zwel Maria-vom-Trost-Bilder: eın
Tafelgemälde ‚Marıla VOoO rost‘ auf Holz) Aaus dem Jahrhundert (Inv.-Nr. 484), uch VON der
TO. (52 DI.; h.) her eher mıiıt dem VOINl (40) g Rückert geschenkten Bıld identisch als
eın Hinterglasbild 23 78 cm) ‚Marıa Irost‘ Inv.-Nr. 456) (frdl Mliıtt. VO  — Herrn ernnar:'! Ehr-
hart, Heimathaus der Lauingen, VoO
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Ablauf der Verjährungsfrist nıcht aufJgelassen wird Von den /insen alljährlic
auf Allerheiligen das Grab einfach geschmückt wird  “ Das Grab exıstiert eute
och auf dem Pollinger TIE:| eın schönes, schmiedeelsernes Kreuz auf
einem Tuffsteinsockel ıIn der Nähe der Hl.-Kreuz-Kapelle, der eine Gedenk-
aTtfe zusätzlich noch eOrT| Rückert erinnert.-®

Rückert WAäl, w1e WIT dies oben schon beim Programm des 901 gegründeten
Altertumsvereins Lauingen gesehen aben, eın außerst vielseitig interessierter
Historiker mıiıt Schwerpunkten auf unst-, Kultur-, arr- und Kirchengeschichte
und mıit einem breiten Spektrum der Heimat- und Bevölkerungsgeschichte,
welchen Dingen DE aber erst ın zweiıter Linie ach n  un seiner eigentlichen
uIgaben als Seelsorger und Pfarrer NaC  ın kın ema interessierte Rückert
besonders un dies schon relativ frü  SE die Schulgeschichte. 1es mag damit
zusammenhängen, dass OTITenDar In seiner Anfangszei eine umfangreiche
handschriftliche ammlun AUT: Schulgeschichte Bayerns übernommen en
MUSs, die sich heute, w1e bereits erwähnt, ın seinem acnlass (im Archiv des
Bıstums Augsburg) eiınde Wer aber diese zusammengetra en und kompiliert
hat und Wann und w1e S1e Rückert gekommen 1st, 1st unklar.

Rückert WarTr In selner eın großer ammler und Zusammenträger.
EeutiicCc zeigt sich dies seinem ‚Steckenpferd‘, den Wasserzeichen. Er hat
eben nıcht 1Uren gelesen, WI1e dies andere auch tun, sondern l hat die Papiere
auch mıiıt dem wachen C des Hilfswissenschaftlers .dur:  schau Wiıe andere
Briefmarken sammeln, sammelte halt ‚ganz einfach‘ Wasserzeichen. Seine
zweibändige ammlun eiinade sich heute Archiv des Bistums ugsSDur:! und
tut dort immer och gute Dienste, Wennl INa auf undatierte Schriftstücke stOßt
und diese, außer ber dien ein1germaßen zutreffend datieren ıll Be1l Rü-
ckert außerte sich STeTs auch der 1C und das Verständnis für das Besondere, das
Nichtalltägliche, etwas, das bel mancher, selbhst och kleinen 1szelle au  117

Was ih aber ıIn Kreisen der Bistumsgeschichte heute och un  en
macht, konnte In einem mustergültigen Manuskript abschlieben und dies der
Diözese ugsbur hinterlassen: seline Bearbeitun des Landkapitels Lauingen
für .den Steichele-Schröder-Zoepfl. ETr selbst hatte Ja spätestens schon das
Jahr 9729 eine Schreibmaschine und fasste In diesem damals außerst modernen
Medium auch dieses Manuskript abh

Will INan ihm als Pfarrer VON Polling egegnen, ann INan dies heute och
getrost tun, denn sein Jjetziger Nachfolger als dortiger Pfarrer agıert nıicht wWwI1Ie

38 Angaben Testament und achlass ach dem Nachlassa StA| 53/ 941 el  e1m.
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Jjetz SONS üblich VON einem seinen chaflleın hın ausgerichteten S_
altar AdUus, sondern feiert die heilige Messe noch 5 WI1Ie dies seinerzeıit auch
der Bischöfliche Geistliche Kat eOT: Rückert dieser Stelle hat der
Mensa en des mächtigen, doppelstöckigen, die aumhonhne des *’ HO-
Tecs einnehmenden Hochaltars mıit dem Pollinger Heiltum, damıt en des

Ulrich (Bistumspatron) und des ugustin (Ordenspatron), und damıt
zusagen ınmıiıtten zwischen dem Heinrich und der Kunigunde als den StiT-
tern des Chorherrenstifts Polling”” damıt ehben auch ‚altmodisc mıiıt dem
Rücken ZUuU (0)]

Bibliographie der Veröffentlichungen DVDOoN eOTg Rückert
ne Buchbesprechungen und Literaturberichte)
Abkürzungen GHA rchiv für die Geschichte des Hochstifts ugsburg; AH-
Lauingen; JHVD Jahrbuch des Historischen Vereins Dillingen der Donau; L Lech-
Isar-Land.
Zusätze ZU[T Verdeutlichung der Titel stehen ın und ın etwas kleinerer Iype als der
aupttext.
Buchstaben In zeigen d ob diese Arbeit bereits ın den alteren Bibliographien, der
„Literarischen Jahresrundschau“ (1927-1940/41) VO  —_ Wilhelm Krag > in der Jahres-
bibliographie iın der „Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte” <Jb>, DbZwW. In den
Rückert-Bibliographien VO  — Max Biller <B> bzw. Reinhard Schmid s genannt ist.

auinger Tkunden
In JHVD 1906)
61 JHVD 84|-142 <
PE JHV. 15 1902) 221= <S
11 1903) [421- <S
11 JHVD 122]- 88 <S5>

JHVD 1271 91 <S>
aQus der Zeıit nach 1500 JHV. (1906), |19|- <S>

[mit achtra: und Berichtigungen]
FEın Lauinger Passionsspiel AUS dem Jahre 1746
In Donau-Zeıtung 1902, Nrn 49-bh
ieder abgedruckt In Alt-Lauingen 928 vgl Nr. 15|

RKückert ScChNrel: ın seiner Arbeit ‚Die Stifterfiguren iın Pollin: AICH muß gestehen, daß uch
mich die heiden großen Standbilder anfänglich ziemlich bühl gelassen en Der tägliche An-
; ber hat m1r die ugen geöffnet; mıt dem Verständnis der een des Meisters hat sıch uch
die richtige ertung seiner Schöpfung eingestellt” (S. 110), womıit ndıre. auf seine Position
als Zelehrant ansplielt.
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Hausordnung der Sondersiechen auiıngen aus dem Begınn des 15 Jahrhunderts
In 15 152 <S
ur Baugeschichte der Stadtpfarrkirche auingen
In JHVD 15 1572 <S

auingen als Festung 1648
In Deutsche aue 123 (mit Abh auf S 122)
Unsere Ziele Lauinger Altertumsverein|
In Alt auıngen I!  an des auinger Altertums=VVereins Gratisbeilage ZU[[ Do-
Nau Zeiıtung” Nr Juni 19072 |1|
auinger Urkunden
36
nNnseres errn Ruhe und ST Ulrich Weihengäu
In Alt auingen Gratisbeilage ZUT Donau Zeıtung 8  an des auınger Alter-
tums=Vereıins Nr April 1903 (1]
auingen Jahrhundert
In Alt auıngen an des auınger tertums  -  ‚Vereıns, onau Zeıtung 1903
Nrn 108 1720 124 134

Allerheiligen[kirche Lauingen|
In Alt auingen I!  an des auinger Altertums=Vereins oNnau Zeitung 1903
Nrn 246 248

ST Leonhard|skirch bel Lauingen]
In Alt auiıngen T!  an des auıiınger Altertums Vereıns, Donau Zeıtung 1903
Nrn 264 269

DIie chweden auingen 16372 1634
In |1] <S>

Mathes Keiser CIM auinger Maler VOIN Ausgang des Mittelalters
In JHVD 6 (1903), 125 A <S>

Das Herrgottsruh Kirchlein bei Lauingen|
In JHV (1903), 12 128 <S>

eıträge ZUuT Schulgeschichte der Stadt auingen und mgebun
|Hausen, Frauen und Veitriedhausen|
In Mitteilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs und Schulgeschichte

288 297
Erschienen auch als Sonderdruck mIT1 eıgener Pagiınlerung (S 5)
ST Sebastian un die Schützen
In Alt auıngen N  an des auıinger Altertums=Vereıins Donau Zeitung 1904
Nrn 15 47

Geschichte des Augustiner=—Klosters 1 Lauingen
In Alt=-Lauingen. T!  an des auıinger Altertums  —  —Vereins, Donau--Zeitung 1904,
Nrn 13 A 136; 138 141
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auıngen ın der Acht
In Alt=Lauingen. T!  an des auıinger Altertums=Vereins, ın Donau-Zeitung 1904,
Nrn 262-262

Geschichte der ST Andreaskirche in Lauingen|
In Alt=Lauingen. 6  an des auıinger Altertums=Vereins, ın Donau-Zeitung 1904,
Nrn 0 6 E

DIie StT. Leonhards-Kapelle bei auingen
In s <S>

21 Zur Geschichte der Frauenklöster Mödingen, Ober-Medlingen, auingen und
Höchstädt In der Hälfte des Jahrhunderts
In JH 1904) 11157114 S
Geschichte des Schulwesens der Stadt auiıngen VOMM Ausgang des Miıttelalters HIS
7zu Anfange des Jahrhunderts
(Beihefte den Mitteilungen der Gesellscha für deutsche Erziehungs- und chul-
geschichte, 5) Berlin 1904

Eine Episode aus dem Bauernkrieg
In Alt=Lauingen E}  an des auinger Altertums  ==  =  ‚Vereins, In Donau-Zeitung 1905,
Nr.

Die städtische Münze Izu Lauingen]|
In Alt=Lauingen. T!  an des auinger Altertums=Vereins, ın Donau-Zeitung 1905,
Nrn 3940

Die St Johannes=Kirche Izu Lauingen|
In Alt=Lauingen. I!  an des auınger Altertums=Vereins, ın Donau-Zei  n 1905,
Nrn 144127

DIie Augustinerkirche auingen
In Alt=Lauingen. T!  an des auinger rtums=Vereins, in Donau-Zeıitung 1905b,
Nrn 195—-199

DIie ST Martins=Pfarrkirche Izu Lauingen]
In Alt=Lauingen. an des auıinger tertums  =  —3  ‚Vereins, ıIn Donau-Zeitun 1905,
Nrn 25b6-266

St. Andreaskirche In E  en
In 18 130-131 s

auingen In den ersten Jahren des 30jährigen Krieges
In 1371133 e

Schulwesen das Jahr 1558 |im Landgericht Höchstädt!|
In 1905) 1332135 <

31 Unser lieben Frauenkirche beim Spital Izu Lauingen|
In (1906) 2_7 12-15, 1=2 (mit Abb.) <S

3° auıngen während des Öösterreichischen Erbfolgekrieges DIS 48)
In 5"'y ]-1 1-2 135|-38, [43]-45 <S5>
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auingen als Festung
In 2072A4 (mit Abb.)
Der onautorturm Izu Lauingen]
In (1906) 2027 <S

Das Tränk-Tor Izu Lauingen]
In 0031 A

Statistische eiträge ZU[!r Geschichte des Handwerks 1mM und Jahrhundert [ZU
Lauingen]
In 1906) 40-41, 5 5} 55-58, 65-66, 12674 <S>

B Geschichte des Cisterzienserinnenklosters In auingen
In 1511-5 1-6 167|-70, 1751- 1831- (mit Abb.) <S>

38 Der Dillingertor- Iurm IZzU Lauingen]
In 80-81 (mit Abb.)
Allerlei Interessantes aus dem städtischen Leben IZU Lauingen] ın der Hälfte de

Jahrhunderts
In 1911-95 <S
Der Lauinger Schützenverein
In Das Bayerland. Ilustrierte Wochenschrift für Bayerns Volk und Land,

b02-504, 514-516

41 Altes und Neues über die Geschichte der Donaubrücken Lauingen
In (1907) 14-16, 1820 (mit Abb.) <S>

4.) Truppendurchzüge Quartiere während des Polnischen Thronfolgekriegs 1733-35
in Lauingen]
In (1907), J-11 <S>

43 Der Hexenwahn, eın Kulturbild aus Lauingens Vergangenheıt
In X 1251-27 34-306, 149|-54 1571-59 69—-71, 173177 <S>

Der Hygstetterhof
In 2 70 <S
Das Brüdertor zu Lauingen]
In 1907) 3334

Hälbringen (jetzt Spitalhof)
In 59-63 <S

Lauingens Schicksale In den Reichskriegen Frankreich (1673-1697)
In 63—-69 <S
Zum oldenen Jubiläum der ıllale des osters S. Fr. ıIn Dillingen 1mM hiesigen
Lauinger] Mädchenschulhause
In 1907) 79-80

Das Pfarrtor zu Lauingen]
In 1907) 84-8b
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Das NCUC Glasgemälde in der Stadtpfarrkirche Lauingen]
In 1907)
auingen iın der zweiten Hälfte des dreissig]ährigen Krieges (1634-1650)
In 156 <S

Notizen ZUT Baugeschichte des Schlosses ın Höchstädt
In X 189-1972 <S>

elsche Baumeister ın auingen
In 192-196 <S>

DIie Herren VO  — Faımingen und ihr Besitz
In 71 46—-77 (mit 5| Abb.) <S

rbauun: eınes Kastenhauses ın Höchstädt 1602
In Z 1908) 181-184 <S

Aufstellun elınes Hochaltars in der Pfarrkirche Gundelfingen
In A} 184-187 <S

Das MC  aus Izu Lauingen]
In 5—y 11-13, 2023 (mit Abb.) <S>

Fıne Fürstenreise In er Zeıt |Pfalzgraf Philipp Wilhelm VO  — Neuburg,
In 1908) — <S>

DIie Pfarrei auingen und hre Seelsorger
In 125|- 331-35, 141]-44 149|- 571-61 1651-68 1731-76
1811- 891]-101 <S>

DIie Auffindung des hochwürdigsten uftes Izu Lauingen]
In 453-—46 (mit bb.) <S

Ferdinand Zenetti
In 1908) b3i-hb (mit Abb.) E
Vom egrei [|Ritterleben
In 61-63, 69-—-7/70 <S

Die [Lauinger] städtische Münze
In /1-72, 7678 <S>

Feuerwehr In er Zeıt
In auınger nzeıger 1908, Nr. 154
In Donau-Zeıitung 1908, Nr. 156-15 /

65 Geschichte des Augustiner=Klosters ın Lauingen
In 5_) 9-1 20-21, 25-27J, 33-37, 41-47, 49 —51 <S>

Zur Obstbaumpflege VOT 300 Jahren
In 15-16

Alte Papiermühlen der Nachbarschaft
In 1721719 (mit Abb.) <S>
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Die St Johannes=Kirche Izu Lauingen]
In (1909) 51-56 <S>

Der Stadt [Lauingen] Haushalt VOT 300 Jahren
In 1909) 57-60 <S

DIie Augustiner=Kirche Lauingen
In (1909) 61-62, 68-—70, 1779 <S5>

74 DIie f Martins=Pfarrkirche Izu Lauingen]
In (1909), 65-68, 73-706, 31-84, 87-93; 1909), 1_) 9—1 <S>

772 Geschichte der Papiermühlen In Zöschlingsweiler und Schretzheim ISsowie der

‚Wwer; bel Dillingen]. Anhang DIie äaltesten Wasserzeichen des städtischen Archivs In
auingen ( 28-29
In JHVD (1909) 10-29 (mit Abbh. und Abhbh auf Tafeln) <S>

inträge ın der Sterbematrikel der Stadtpfarrei Dillıngen aus den Kriegsjahren 1 703
un! 1 704
In 22 1909) 236-—-7240 <S>

Lauingen und die Wittelsbacher
In Das Bayerland. Ulustrierte Wochenschrift für Bayerns Volk und Land,

498 -500, 508-510, 522-b24, 538-540, b61-562 (mit Abb.)
F3 Pfarrgeschichte des Dorfes Faimingen

In SE 1910) > (mit Abb.) <S5

Zur Geschichte der Papiermühle In Schretzheim
In 1910) 226230 <S5>

auıngen un: die Wittelsbacher
In jM 17-20, 25-28, 33-34, 41-43, 49-52, 57-59, 6567 (mit Abb.)
Pa
f Leonhard (bei Lauingen]
In 1910) 43-4b, b2-b4, 59-62, 6/-69 <S>

Die Geschichte der St Andreas=Kirche IZzU Lauingen]
In 1910), 73-75, 81-84 <

Zur Baugeschichte der Kirche In Altenberg
In 1911) 239—24)2 <S

DIie Ahte des Klosters Echenbrunn
In (1912) 290-315 <S>

DIie Kirchen VON Steinheim, Lutzingen und Oberglauheim
In 1572 <S>

DIie Jubiläumsfeier des Historischen ereins Dillıngen Juli 1913
In (1913), 197272 <S>

81 Alte Schulfeste 1m Dom ugsDur:!
In AGHA (1912-1915), 462-468
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Zum Werk ans Olbeı1ns des eiteren
In AGHA (1912-1915), 48'7-497)

eıträge rADEg Geschichte der kath Volksschulen 1mM Bezirksamt Dillingen
In OT <S

Die IC ılınau
In 5-1 117-119 (mit Abb.) <

85 DIie allfahrtskirche In Bu:  enhofTfen
In IOI 7 <S>

DIie Präbende Domkapitel ugsDur;!
In AG (1916-1919),

8 / Rechnungen des Bischöflichen Siegelamts 1mM Bisch Ordinariatsarchiv ugsSDur|
In AG (1916-1919), 607-613

Kunstgeschichtliches Aaus der echnun des Bischöflichen Siegelamts VO Jahre
1A3
In AG (1916-1919), 614-617

Gundelfingen
Geschichte der Stadt und Pfarrei

In 1921) 52-84; (1922) 13 (mit Abb.) <S
Abschniıtt Geschichte der Pfarrei Gundelfingen a.d.Donau wleder abgedruckt ın Gundelfingen

der Donau. Aus der Geschichte einer schwäbischen Kleinstadt. Gundelfingen Donau
1962, 63-8b |Anmerkungen ach dem eutigen Lagerort der zitierten Quellen überarbeitet|
Das auinger Stadtrecht 1439
In 1-6: <S>

91 Ollegarıus el Kanonikus ıIn Polling
In Weilheimer Sonntagsblatt 1925, Nrtn. — <B.d>

97 Die Säkularisation des Klosters Polling
In Weilheimer Sonntagsbla 1925 Nrn. 9—1 <B, S>
leder abgedruckt ın Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 100|]

’3 Der Haushalt der Stadt Weilheim 1mM Jahrhundert
In Weilheimer Sonntagsbla 1925 Nrn 20=-21 <B, S>
leder abgedruckt ın Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 101]
Rompilgerfahrt ın alter Zeıt
In Weilheimer Sonntagsblatt 1925, Nr. <B, S>
leder abgedruckt ın Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 103]
Johannes AZinngleßer, Propst ıIn Polling (1499-1523)
In Weilheimer Sonntagsblatt 1925, Nrn 27-28, —32 <B. S>
jeder abgedruckt ın Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 104|
St Johanneskirche ın ın
In Weilheimer Sonntagsblatt 1925,; Nr. <B, 5>
l1eder abgedruckt In: Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 102|
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Die ehemalige Pfarrkirche In olling
In Weilheimer Sonntagsbl 192 Nrn 45-46 <B, S>
jeder abgedruckt in Aus dem Pfaffenwinkel vgl Nr. 105|
DIie Lehenfischerei auf der Donau und Brenz
In Schwäbische Heimat. Heimatblätter der Schwäbischen Donauzeitung”
1925) Nr. (Juni
Aus der Pandurenzeit 11 43—- ach Aufzeichnungen des Propstes Franz Töps!
VON Polling
In Weilheimer Sonntagsbl 1926, Nrn 12218 <BD, S>

100 DIie Säkularısation des Klosters Polling
In Aus dem Pfaffenwinkel. FEın Heimatbuch. ammlun heimatkundlicher Ab-
handlungen AdUuS$s dem Gebiet zwischen Lech und Isar, eiılheım 1926, 9—3
<B, S>

101 Der Haushalt der Stadt Weilheim 1mM Jahrhundert
In ebd., 39-4h <B. S>

1072 St Johanneskirche bei ın
In ebd., 68-69 <B, S>

103 Rompilgerfahrt ın er Zeıt
In ebd., < S>

104 Johannes Zinngleßer, Propst In Polling (  -  )
In ebd., 0=W <B, S>

105 Die ehemalige Pfarrkirche In Polling
In ebd., 146-1 51 <B; S>

106 Aus der Pandurenzeit 11743-17511 ach Aufzeichnungen des Propstes Franz Töps!
VON Polling
In ebd., 216-244 «DB, S>

107 St. Martinskirche In erdın
In Weilheimer Sonntagsblatt 1926, Nrn D D < D. S>

108 Vom Pollinger Klostergarten
In Ammersee-Heimatblätter 1926J), G=1 <B, S>

109 Unsere heimische Volksschule VOT 120 Jahren ISchulen 1m Landgericht eılheiım
10]

In Ammersee-Heimatblätter 3 9-1  9 1-1 1:3 15 <K. BY S>
110 Rechtsverhältnisse 1mM Jahrhundert |Schwerpunkt Polling]: Gerichtsbarkeit

Leibeigenschaft DIie äaltesten Familiennamen
In Lech-Isar-Land J5 11131-119, 129]-132, 152-1 55 <K., BY S>

111 Wiıe die Ettinger sich einen Oldaten gekauft en |Spanischer Erbfolgekrieg,
In Lech-Isar-Land 122143 <B. S>

1192 Alte Dorfjustiz |Protokollbücher des Hofmar'  erichts Polling 617 ff.]
In Lech-Isar-Land 1927) <B) S>
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113 Geschichte eines Steinkreuzes bel Etting
In Lech-Isar-Land 166-16 / <B, S>

114 ST Michael Berg bel ın
In Lech-Isar-Land 1927), 167-169 <K, B, S>

115 Fın auıinger Passionsspiel dUusSs dem Jahre 1746
In 1928, 58-65

116 FEıne Episode d UuS$ dem Bauernkrieg
In 1923, 89 —Y() (mit Abb.)

584 Karfreitagsgottesdienst 1ıim alten Kloster Polling 115 Jh.}
In Lech-Isar-Land 1928) 1491|- <B, S>

118 Propst Franz Töps! VOoO  — Polling und sein Spätzlein
In Lech-Isar-Land 61-67) <B, S>

119 Pollinger Pillen. Geschichte einer alten Klosterapotheke
In Weilheimer Sonntagsblatt 1928, Nrn E <B, S>

1720 Matthäus Günther, Maler VO  — Peißenberg
In Weilheimer Sonntagsblatt 1928, Nr. <B, S>

121 Der Dorfmeier VOoON Etting
In ZBLG 428-423 b <B, S>

E DIie Säkularisation des Augustiner-Chorherrenstiftes Polling
In AGHA lerschienen 1926 <B. S>

FG DIie Kestauration der Klosterkirche Pollings
In AGHA 1929) 663-676, 891 <K. B! S>

174 Neues über alte heimische uns ‚Auswertung VOoON Rechnungen des Klosterkastenamtes
Polling 1629-1634|]
In Lech-Isar-Land 1929) S 7 E K, 87 S>

125 Der Märzenkeller In olling, eın erk Joh Mich Fischers.
In Lech-Isar-Land ]1 81—-8) (mit bb.) <K, B? S>

126 DIie Erlöserkirche In olling. Eıne Führung
In Lech-Isar-Land 165|=-172, 185-200 (mit Abb.) <K, B; S>

LA Fiıne Fiıgur VO  — Adam Krumpper
In DIie christliche Kunst 1929, <B>

128 DIie Stifterfiguren In Polling
In DIie christliche uns 4! München 1929, 109117 (mit Abb.)
<K, B>

129 Die ehemalige Wolfgang-Kapelle bel Polling
In Weilheimer Sonntagsbl 1929, Nr. <K, B! S>

130 Zum Kreuzfest In olling
In Weilheimer Sonntagsblatt 1929,; Nr. <B, 5 >
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131 DIie Herren VOTl Rameck
In Weilheimer Sonntagsbl 1929, Nrn 2774 <K, B7 S>

S, DIie StT. Moritzkirche Oberhausen
In Weilheimer Sonntagsblatt 1929, Nr. <B, 5>

1a DIie St. Andreaskirche bel Etting
In Weilheimer Sonntagsblatt 1929, Nrn A 7A8 N B! S>

134 DIie Erlöserkirche Polling ıne Führung
|Weilheim| 1930.-24 S 9 1

135 Polling und seıine kulturelle Bedeutung
In Das Bayerland. INustrierte Halbmonatsschrift für Bayerns Land und Volk, 41

206213 |mit Abb.| <K, S>
136 Augustinerchorherr Gerhoh Steigenberger

In LIL (1930) 171-24. 36-37, 165|-69 <K. BY S>
13r olling, Etting und erdın Eın Heimatbuch für aus und Schule. Miıt Bildern

VO  z G(ustav] Dunzinger. Hrsg VO Heimatvereıin Polling. olling 1931 un:
116 — BY 5 >

138 eue eıträge ZU[T Kunstgeschichte Weilheims [Oderding, Bergenried, Grasla|
In LIL (1931) 115-118 (mit bb.) <K, B) S>

139 Der Neubau des Klosters Polling (1714-1727)
In IB 19241726 K, B, S>

140 Das Dominikanerinnenkloster Polling. Zum 40Jährigen Gründungsjubiläum
[Polling, |Einblattdruck]

141 Gerhoh Steigenberger über den Papstbesuch In München 1782 Maı
In LIL 1932), <B, S>

147 Geschichte des utes Linden
In Bı (1932), 86-90 CR B, S>

143 Kirchenmusik auf dem Lande VOT 130 Jahren Quelle Protokall ber Kirchenvisitation
1mM Landkapite. el  eım
In 11L 1672170 <K, B7 S>

144 DIie Kapelle Linden (St. Johann Nep.)
In LT 1932) 184-185 «D, S>

145 Westerried
In 1518 186-188 <K, B7 S>

146 Der Albertus Magnus redigt ın Polling
In Weilheimer Sonntagsbl 1932, Nr. <B, S>

147/ Seeshaupt eın aCchtra
In Weilheimer Sonntagsbl 1932, Nr. 51 <

148 DIie der Volkswohlfahrt 1mM ehemaligen Herrschaftsgebiet des Domkapitels
ugSDUur:
In Zeitschrift des Historischen Vereins für Schwaben und Neuburg (1932/33),
ugsbur|! 1932, 29-—- 500 <K>

149 Gerhoh Steigenbergers Berufung die Universität Dillingen (1773)
In (1932/33) B1 K, B7 S>
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150 DIie Meßpfründestiftungen der Stadt Lauingen 1mM Mittelalter
In JHVD (1932/33) 11} <K. S>

151 St Andreas Etting
In MIE (1933), 2123 K B7 S>

1572 Die Auferstehungsfeier 1m ehemalıgen Kloster Polling
In AI 58—59 <B, S>

153 der Musik 1mM ehemaligen Kloster Polling
In Zeitschrift für bayerische Landesgeschichte 11119 <K, B! S>

154 Vom Dillinger Burgfrieden
In Schwäbhische Heimat. Heimatblätter der „Schwäbischen Donauzeitung“ 1933),
Nr.

155 Ortsgeschichte VOoO  s Steinheim (ergänzt VO  —_ Oberlehrer Ignaz| Sandtner)
In Schwäbische Heimat. Heimatblätter der „Schwäbischen Donauzeitung”
Nrn 3/4-8
Von andtner die Abschnitte 15 (Schule), (Landwirtschaft), (Flurnamen), (Verschie-
denes aus en Zeiten)|
Erschienen auch als eigenständiger Zusammen|= Sonder|druck (84

156 Das atum Volkskundliche Plauderel
In 38 146-1 50 <B, S>

157 Im Austrag
In ET (1934), 181=-187 <BD, S>

158 Pfarrkirche Polling, ehem Augustinerchorherren-Stiftskirche, Bezirksamt eil-
heim Führer Nr. 10) München Dreifaltigkeitsverl., |1934|] 2781
auf 11 Titelbild mıiıt Titel olling Obb.|
12 Aufl ETW. Neuauflage Pfarrkirche Polling. Ehem Augustinerchorher-
ren-Stiftskirche. Bezirksamt eılneım

Kleiner Kirchenführer Nr. 10) München Schnell Steinert, 1950 2-115
|Auf 11} Titelbild mıiıt Titel:] Stiftskirche Polling <Jb>
Erweitert VOT em bel Bebilderung (jetzt 172 Bilder, ‚A ganzseitig)
13 ufl.|

Aufl München 1960
15 Aufl.|
6 Aufl.|

Aufl München 19772
159 Die Gründung des Gutes bel Herrsching

In F1 11 1935) 25—729 <K, BY >
160 Das ehemalige Landgericht Weilheim

In I 11 1935) 33-3/7, b5-61, YQ1-—-99 <K, B, S>
161 DIie ertigung. Kulturgeschichtliche Plauderel

In 8i 11 1935), 9Q= 1: <B. S>
1672 Der Meister des Pollinger Marienaltars entdeckt?

In ‚IB 11 1935) 105-106 <K, B’ S>
163 Kirchliche uns 1mM alten Landgericht Weilheim

In L: 11 1935), 110-118, 144-146 K B! S>
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164 DIie Restauration der Hochaltarfiguren VOoON erdın
In Weilheimer Sonntagsblatt 1935, Nr. <B, S>

165 Polling
In Lexikon für eologıe und Kirche. A neubearb. Aufl des Kirchlichen and-
exikons, hrsg. VOIl Michael Buchberger. Bd. 81 re1Dur! 1mM reisgau: Herder,
1936, 55352 <B, S>

166 Der Berghof bel Peißenberg. Eine Gutsgeschichte
In An 172 1936) 81-84 EK B, S>

167 DIie Flurnamen VON ing, Oberhausen und Berg
In L1 172 100-105, 113-119, 129137 z BY S>

168 400jähriges Kirchweihjubiläum In erdın
In LIL 1936) 159-1 672 |mit Berichtigung auf 192| <K. B! S>

169 Alte kirchliche Opferbräuche 1im westlichen bayerischen Voralpenland
In olk und Olkstum. Jahrbuch für Volkskunde 263—-7269 <K, B7 S>

1 70 Brauchtum un Diözesanrituale 1mM Aufklärungszeitalter. Das Rituale Augustanum
1764
In Volk und Volkstum Jahrbuch für Volkskunde, (1937) 7073713 K, B7 S>

174 Jr Taufe Kinder. Commiss1o0 Urspergensıis de Baptısmo infantium reviviscen-
t1um ad magınem Crucifiix1 Urspergensem
In eb  => (1937) 343346 <K>

Ur Vergessene Wallfahrtsstätten 1im oberen u0oS1gau. ur Geschichte bäuerlichen
Brauchtums 1mM Zeitalter des Barock und der arun
In Volk und Volkstum. Jahrbuch für Volkskunde, Jı 278-300 <K; BY S>
[Betrifft Achberg Breitbrunn DIie Z Johannes dem Täufer In Heiligenstät-
ten DIie Liehbfrauenkirche In erfing DIie erehrun:! des Andreas In ktting Pfarrei POl-
ling) Die weinende chmerzensmutter In Murnau Die Marienwallfahrt ın der CcChOoTfTau
Die Marienwallfahrt Frauenraın Marıa auf dem Heuwinkel Zum Kreuz ıIn raubin

Marıa Heimsuchung ın Unterhausen|
178 Polling, ın und erdın Pfarrgeschichte. Fın Heimatbuch für aus und

Schule. Miıt Bildern VO  — USTaVvV Dunzinger. Hrsg VO Heimatvereıin olling.
olling, 1938 150 <R. BY S>

174 Prof. Gustav Dunzinger
In LIL )1 <K, B! S>

Ar IIie Anfänge der auıngen
In Zeitschrift des Historischen ereıns für chwaben 154-169 <Jb>
Aus dem achnlass herausgegeben]

176 Eusebilus mort und das bayerische Geistesleben 1mM Jahrhundert. Miıt einem
Verzeichnis selner Werke Für den Druck bearb. VONN Josef Schö6öttl

eıträge ZUT altbayerischen Kirchengeschichte, Bd Heft)
München Tanz e17Tz Ver]l., 1956 V, 77 <Jb, BY S>
|Aus dem achlass herausgegeben. Manuskripttitel Polling und die Aufklärung]


